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Vorwort

Als ich in den späten 1970er Jahren das Lehrerinnenseminar besuchte, war dort
weniger der Geist der 68er Bewegung vorherrschend, sondern vielmehr eine klare
Vorstellung von Ordnung. In der Lehrphilosophie des Instituts spielten Freiheit und
Selbstbestimmung eine weit geringere Rolle als Regeln und Kontrolle. Betont wurde
zudem, welche Relevanz Disziplin nicht nur für uns selbst, sondern auch in unserem
späteren Berufsfeld spielen würde. Aussagen wie «Disziplin ist die Grundlage des
Unterrichts, ohne die der Unterricht nicht funktioniert» hörte ich während meiner
Ausbildung zur Primarlehrerin immer wieder.

Wie viele Kolleginnen und Kollegen erfuhr auch ich bei meinen ersten prak-
tischen Lehrerfahrungen, wie anspruchsvoll sich die Aufgabe der Etablierung und
Aufrechterhaltung von Ordnung im Unterricht in der Praxis erweist. Fragen um
Disziplin und um Klassenführung sollten in der Folge während meiner vierzehn
Jahre im Lehrerberuf immer wieder präsent sein; sei es im Rahmen des eigenen
Unterrichtens, bei der Begleitung von Praktikantinnen und Praktikanten oder bei der
Beratung von Berufseinsteigerinnen und Berufseinsteigern.

Der Wechsel an die Universität Bern eröffnete mir in markanter Weise neue
Perspektiven. Was aber unverändert blieb, war das Interesse an Fragen des Lehrer-
berufs und des schulischen Unterrichtens. Und mit etwas Verwunderung stellte ich
fest, dass gerade das Thema des Klassenmanagements, welches die praktisch päda-
gogisch Tätigen doch so essentiell beschäftigt, im deutschsprachigen Forschungs-
raum kaum wissenschaftlich bearbeitet wurde. So zeichnete sich zunehmend ab,
dass ich in diesem Bereich mein Dissertationsthema gefunden hatte.

Von diesem Punkt an bis zur fertigen Studie war jedoch noch ein weiter Weg zu
gehen. Viele Personen sind mir auf diesem Weg begegnet und haben das Ihre dazu
beigetragen, dass nun das fertige Buch vorliegt. Zuerst möchte ich meinen Doktor-
vater, Prof. Dr. Walter Herzog für die guten Rahmenbedingungen danken, die Zeit,
die er sich für meine Fragen nahm und seine fachlichen Impulse. Ein grosses
Dankeschön geht auch an Prof. Dr. Markus P. Neuenschwander und Prof. Dr. Armin
Hollenstein für wertvolle inhaltliche und methodische Hinweise. Das ganze Team
meiner Kolleginnen und Kollegen der Abteilung Pädagogische Psychologie am
Institut für Erziehungswissenschaft, mit dem ich mich fachlich austauschen und
konstruktiv zusammenarbeiten konnte, bildete einen starken Rückhalt für mich.
Besonders danken möchte ich Simon Bärtschi, Silvio Herzog und Elena Makarova,
die mit wertvollen Tipps, spannenden Diskussionen, sportlicher Animation und



6 Klassenmanagement

freundschaftlicher Unterstützung wesentlich zur guten Stimmung im Arbeitsalltag
beitrugen.

Für die Realisierung des Forschungsprojekts benötigte ich die Kooperation der
drei beteiligten Kantone. Mit Ruedi Immoos (Kanton Schwyz), Vreni Völkle
(Kanton Nidwalden) und Dr. Bruno Wettstein (Kanton Luzern) erfuhr ich eine
konstruktive Zusammenarbeit. Dem Kanton Schwyz und der Hochschulstiftung der
Universität Bern danke ich für den finanziellen Unterstützungsbeitrag.

Doch was wäre ein Projekt ohne die Durchführenden? Ich hatte das Glück, sehr
motivierte und zuverlässige Mitarbeitende für die Datenerhebung, -eingabe und
-kontrolle zu finden; auch ihnen ein grosses Dankeschön für die gute geleistete
Arbeit. Bedanken möchte ich mich im weiteren ganz herzlich bei den vielen Lehr-
personen, welche sich trotz der vielfältigen Ansprüche, die neben dem Kerngeschäft
Unterrichten immer wieder an sie herangetragen werden, die Zeit genommen haben,
den Fragebogen auszufüllen. Ein besonderer Dank geht an die Lehrkräfte und ihre
Klassen, welche an der Schülerbefragung teilgenommen haben. Alle beteiligten
Lehrpersonen und Schülerinnen und Schüler haben mit ihren offenen, ehrlichen
Antworten einen wichtigen Grundstein zum Erfolg der Studie gelegt. Ich wurde
während der Arbeit auch immer wieder von ehemaligen Kollegen, die von meinem
Forschungsvorhaben gehört oder selbst daran teilgenommen hatten, auf die Studie
angesprochen. Auch für diese  Gespräche bin ich dankbar. Sie bestärkten mich in der
Relevanz meiner Arbeit und ermutigten mich in der Weiterführung.

Zu guter Letzt richtet sich mein Dank an mein privates Umfeld. Meine Eltern
haben mich stets in meinen beruflichen Entscheidungen respektiert und unterstützt
und waren mir immer eine grosse emotionale Stütze. Bei meinem Umzug nach Bern
fand ich bei meiner Schwester Christa und ihrer Familie herzliche Aufnahme,
Unterstützung in vielfältiger Weise und so etwas wie ein zweites Zuhause vor. Auch
von meinen andern Geschwistern und von meinem Freundeskreis erfuhr ich stets
Rückhalt und erlebte mit ihnen wohltuende und fröhliche Stunden. Ihnen allen:
Herzlichen Dank für all die wertvollen physischen und psychischen Aufmun-
terungen, die ein sehr wichtiges Fundament bildeten – auch für mein berufliches
Leben.

Bern, 15. August 2007 Marie-Theres Schönbächler
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